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Reichskleinodien In der Zeitgeschichte sıitıve Bewertung un! Anweridung VO

8} KSs wird uch die Nnwesen- „Spekulationen” nicht einmal bel erzäh-
he1lt der Reichskleinodien in den etzten lender Geschichtsdarstellung IUr richtig

und schon gal N1ıC bei der rklärung derKriıegstagen 1n üurnberg, Ja bis 7U durch
Reichskrone, verlockend 1St, allenden Allierten Kontrollrat verfügten

Rücktransport nach Wiıen Januar 1946 ihren old und Edelstein, Perlen un!
au{fgelistet. Ich selbst WarTr In meinem DO- Emailbildern verwobenen irommen Ge-
pulärwissenschaftlich gemeıinten Buüch- heimniıissen nachzuspüren. Methodisch
lein (Die Reichskrone Geschichte und gilt INla  — dari N1C alles erklären, obwohl

€es einen Innn en cheint WolI{sBedeutung eines europäischen Symbols,
zurückweisender Kritik dem VOT 1n1-Goöttingen 1991 hinsichtlich der etzten

Krıegsmonate einer Zeitungsente auige- SCH Jahren erschienenen Reichskronen-
SCSS5CIH (Selbstkorrektur 17 Das Munster buch des Benediktinerpaters Gerke
1993, 226; dort uch erwels auft KU- (MünsterschwarzachO mu $ icher
I; Dıie Reichskleinodien, Wıen 1991, I1 dessen exklusiver Anwendung

mittelalterlicher Zahlenallegorese239 HS das Wıirrwarr echte und Tal-
sche, nämlich Aachener Insignien stiımmen (SO erfreulich füur mich natürlich

nach der „National Archives“ WAar, dals uch Gerke meliner Waise-
Washington Okumentier ist) Nacken-These geiolgt 1St; vgl Wol{i FO%,;

Wol[{is Buch, urchte ich, wird andere Anm 263) EKS omm gerade bei diesem
Versuche der Spätdatierung nach sich sowohl politischen als uch eologı1-
ziehen. Schaller möchte die Reichs- schen Kunstwerk darauf d. dafß die Kr-
krone, auft den GÖöppinger Staufer- klärung au{f e Synopse der VeI -

ag 1996 angemeldet, 1ın die Stauftfer- schiedenen Spezialdisziplinen achtet und
eıt bringen Jle Spätdatierungen WCCI- dabei demjen1ıgen Argumen die Evidenz
den aber, darın bın ich mıit Wol{ gallZ zuspricht, das VO  - mehreren Disziplinen,

unabhängig voneinander, gestuütz wirdeinig, 11U[L hne Beachtung des theolo-
Dals el die Bibel und ihre mehrgiegeschichtlichen Programms auskom-

8il  — mussen, welches eindeutig In den der weni1ger reflektierte Auslegung 1mM
Kreis ottonischer Hoftheologie palst Die Jahrhundert eın methodischer Le1lit-
Reichskrone 1st eın genuln christliches faden ISt, hat dieses Buch 1mM Wesentli-
Symbol, dessen Interpretation Ina  } chen und mi1t Prazisierungen uch

gegenüber meiner früheren Arbeit nach-hne SCHAUC Untersuchung ihrer iırek-
tien und indirekten Anspielungen auf Bı- gewlesen. Denn die Reichskrone ist eın
belstellen und deren konkreter ausle- einzigartiges Paradigma für den In er
gungsgeschichtlicher Anwendung e1l- Kirchengeschichtswissenschalt, ignifi-
ı918 estimmten Zeıt scheitern mul kant 1m mediävistischen Bereich, notl-
Exegesegeschichte und zumal reale Wir- SCH interdisziplinären Diskurs

Kıe Reinhart Staatskungsgeschichte der sind gerade bei
der Erklärung eines mittelalterlichen Sa-
kralkunstwerkes mehr als eın Hilfsargu-
mMentL Elze sich seinerzeıit
leicht gemacht, als bei der Edition der
1D11SC durchsättigten „Ordines für die Christoph Markschıies Gıibt eiIne PF Theologıe

der gotischen Kathedrale “2Nochmals SUu-el und Krönung des alsers und der
Kalserin“, MOGH.F., Hannover 1960, 1NS- SCr VO Saint-Denis und Sankt Dionys
gesamıt (!) 11UI mal rund L3; FTeil die- Vo Areopag Vorgelegt VO  e artın
selben SOTOrt 1NSs Auge fallenden Bibelstel- Hengel 12. November 1994 (AD
len notlerte. TI wird sich freilich handlungen der Heidelberger ade-
uten mussen, 1U uch Wol{f WI1e€e mı1€ der Wissenschaften, Philosophisch-

Historische Klasse, ahrgang 1995,Irüher mich das Pauschalverdikt
„theologisch spekulatıv“ erheben (SO Abhandlung), Heidelberg s Wiın-
1n dem Oldenbourg-Grundrils „Die For- ter) 1995, 5 s/w-ADDb., Kt.; ISBN 3
mlerung Europas 840-—-1046@*“, GGDbD, 8253-0272-5
ufl München 1993, 165) Denn ın e1-

LT In der Presse schon einem Ausgangspunkt und höchste Entfal-
„Historikerstreit  4 hochstilisisierten KON- LUNg der Gotik liegen 1ın Frankreich. Der
TOVerse mi1t Altho{ii bekennt sich Fried HNEHliE“”E Stil entstand se1it 1130 In der lle-de-
neuerdings selbst „Phantasıe un! 5Spe- France, die nunmehr mıit der Hauptstadt
kulation“, die mıiıt den „wertvollsten Parıs das Zentrum des Landes, die hier
Fähigkeiten des Historikers“ zählen sollen entstehende Universitäa ber 13 gelst1-
(HZ 260, 1995, 1L:F9) Ich halte iıne DO- gCNH Mittelpunkt des gaNzeh) Abendlandes
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wurde. Wiılıe maächtig die Impulse D 1bDt Was WI1E ine „Theologie der
die 1mM ahrhundert VO  - Frankreich gotischen Kathedrale“? (S 11)
ausgingen, ermi1ßt I1a  3 der Gestalt des Zur Beantwortung dieser Fragen, die
eiligen Bernhard VO Clairvaux 1090— der Verlasser als UÜberprüfung traditionel-
Lk153 Der Zisterzienserabt hat nicht 1U ler ntwortversuche der unstgeschichte
das Klosterleben entscheidend reformiert, verstanden wI1ssen will, beginne INa  a}

wurde In der ersien Halfte des nach ihm besten mıiıt dem Neubau VO  ® alnt-Denis
benannten Jahrhunderts der geistige Len- 15C Suger se1t 1130 und dessen TEI
ker der Christenheit, autf dessen Rat ON1- ausführliche Schriften ZU[r Kirche un in -
56 un Papste hörten Nier seinem FBEın- LEF künstlerischen Ausstattung, enn die-
u ß wandelte sich uch die Marienvereh- Kirche der Benediktinerabtel „eignet
IU jener Innigkeit, die sich In dem sıch vorzüglich Iür solche Untersuchun-

Namen +  otre Dame  D ausspricht SCIL; weil sich nicht L11UTLE eın Saı IT
un die ihren Niederschlag In Namenge- hes eispie für die Gotik handelt, sondern
bung und Plastik der Kathedralen geIun- 1ne der wichtigsten Abteien, WCI11
den hat Der zweiıte Kreuzzug 1147— N1IC dıe wichtigste Abtei des Reiches..;,

WarT das Werk ernhards VO  z1149 MemorI1e eines der wichtigsten eiligen
CIlairvaux. 133 der Onig VO  - Frankreich V  - Parıs und SAdllZ Neustrien, Grabstätte
ebenso WI1eEe der euische Konig dem vieler Konige se1it der Merowingerzeit,
unglücklichen nternehmen teilnahm, Erziehungs- und Au{fenthaltsor IranzÖö-
wurde der Abt der VOIL den Toren der le- sischer Konige se1lt der Karolingerzeit,
de-la-Cite gelegenen Benediktinerabtei permanenter Aufbewahrungsort wichti-
Saınt-Denıis-en-France, Suger (1080/81— SCr KIrC.  I1cCAher und staatlicher Zeichen
E:3 Z Reichsverweser bestellt DIie- und Symbole, . der verschiedenen
N großartige Mann wurde Z Bahn- Kronen der Iranzösischen Konige der
brecher des Stilgefühls. Schon VOL der ‚Orıflamme‘, der sagenhaften ‚Gold-
seiner Regentschaft hatte se1lt 1430 ahne Karls des Großen, N1IC uletzt
1n aınt-Denis den estbau un den Chor ‚HOrt des Krönungsschatzes‘ (Percy TNS
der Abteikirche un ZW al 1n Schramm). Durch diese Heiltumer und
neuartiger Weise, da I1la  = diesen Bau als die übrigen Reliquien des Kirchenschat-

LEn wurde die Abteikirche einem ZC11-den Ausgangspunkt der OL als ihren
„Gründungsbau“ Otto VO  - S1mson) und tralen Pilgerziel“ (S
uger als ihren Bauherrn un: Architekten Miıt der größtmöglichen Akribie analy-
zugleich betrachten kann. Dabei 1st un siert Markschies die klassischen Theorien
„Gotik“ weiıit mehr als eın Konstruktions- Erwıin Panoiskys (S 13—23 und tto VO  ;
PIMNZID, mehr als 1U eın Baustil versie- Simsons un seiner Nach{olger 23—39)
hen; der Begriff bezeichnet ine Kultur- ahrend anoIisky ıIn seinen Arbeiten
epoche, 1ne VO  - der Kirche gepragte VO  - 1946 und 1979 „einme Theorie über
Weltanschauung, deren Grundzüge alle den gelstigen Hintergrund selines Bau-
Lebensäußerungen des en Mittelal- herrn, jedoch noch keine direkte Ansıcht
ters durchdringt. SO bezeichnet Georges ZU[LE ‚Theologie der gotischen Kathedrale
Duby enn uch den Zeitraum VO  - 1130 1m Siınne einer ese über den geistigen
bis 1280 als die heit der Kathedralen“ (Le Hintergrund eines estimmten Bauwer-
emps des cathedrales, 1976, deutsch kes  D vertrat (S 14), tat IL  u 1es VO  b
1980 eın Anliegen, „diesen Abschnitt Simson 1956, indem „die angeblichen
des Hochmittelalters eutigen Menschen theologischen und philosophischen Präa:
autfzuschließen un darzustellen VOo  - den milissen Sugers:, den als ater der GO-
Kathedralbauten her, die während jener t1k“ bezeichnet, „n der christlich-neupla-
Epoche mıiıt grolsem ideellem, technıi- tonischen Mystik des Areopagıten kausal
schem un iinanziellem Engagement Aill- mıt der architektonischen Erscheinung
und ausgebaut wurden wahren KrTO- der VO Abt errichteten Neubauteile der
157 der jeweiligen Staädte“, greift Mark- Abteikirche verbunden hat“ S 233; Was
schles, WI1e 1n der Einleitung seliner Markschies ZUTLC Zuspitzung dieser PESC
un 1es se1 OÖOFrWECSSCHOMUNCH Salız führt „Ohne Pseudo-Dionys keine Gotik“
vorzüglichen, aussagekräftig bebilderten (S 28)
Studie darlegt, auf „Gelingt 19888 VO  b den Diese grundsoliden nalysen bilden das
Kathedralen her uch hat sich Kr undament, auf dem sich der Verfasser ın
chen- un Theologiegeschichte 1 A den geradezu spannend lesenden Ab-
schluls ubys Arbeit Iragen eın schnitten „Vorüberlegungen eines Theo-
1€ auf die Theologie dieses ıttelal- logen einem möglichen Zusammen-
ters? Und umgekehrt: Gewinnt die Theo- hang VO.  — mittelalterlicher Theologie und
ogle jener Epoche Gestalt In den Bauten? Architektur  ‚44 (S 40—46 un „Welcher
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Zusammenhang besteht zwischen Sugers Regesten der INn Niedersachsen Un Bremen
Schriften un dem GCOorpus Dionysla- überlieferten Papsturkunden 08—] 503
CHTM 2 (S 46-—60 sicheren un geradezu bearbeitet VO.  — Brigide Schwarz z I Veroöfi-
eiıchten es, In jedem SOUVvVeran fentlichungen der Historischen KOMmM-
bewegen annn hin einer vorlaufigen, mM1ss1ıon für Niedersachsen und Bremen
el ber schon malsgeblichen Biıilanz D Quellen und Untersuchungen ST

Geschichte Niedersachsens 1ım Mittelal-(„Zusammenfassung und usblick“,
60-—65), nach der n  bt uger VOIN amt: ier L3 Hannover (Hahn’sche Buch-

Denis eın origineller theologischer Den- handlung) 1993, 6/4 - geb., ISBN 3-
ker WAaIl, sondern der entsprechenden TTT OE
Koine seiner Zeıt partızıplerte, die noch
N1IC. 1Im Besonderen VO COrpus Dionys1a- 1)as Buch 1st singulär. Eın Papstrege-
CÜ: sondern allgemein VO  - christlich- stenwerk, welches die Kehr-Jaffe-Pott-
platonischem Denken gepragt Wal, Was hast-Schwelle 11958 DZW. 1304, das die E
Treilich uch längst abgeblalst, rein topisch der ‚Registres e eitres des apes

Woher die archi- 1378 und des ‚Gensimento’ 1417 über-angewendet wurde
tektonischen Neuerungen un Einfaälle schritte, und bis In das kaum lind-
der beiden Phasen des Abteineubaus mittelerschlossene Jahrhundert VOIL-
ter ADbt uger kommen, mussen zunächst drange, gab bisher nicht
einmal die Kunsthistoriker klären Eıne Der Band besitzt freilich einen alteren

Halbbruder Frau Schwarz, die sich se1teinlinige und monokausale gelstesge -
schichtliche Ableitung, z aus einer Phi- dreilsig Jahren der Erforschung der K
losophie der theologischen Odestro- rienbehörden un ihrer Personen widmet
INUNS des zwolften Jahrhunderts, dürite und malsgeblich Repertorium
1U ber NIC mehr möglich selin“ Germanıcum beteiligt ISt, nlieder-
IS 60) Diıie Forschung könne sich Jetzt; da saächsische Papsturkunden bereits fur den
uger seiner als „Kronzeuge“*“ TUr die 508 ‚Censimento’ regestiert un In der
„gelistige Grundlage“ der OTL für die Reihe ‚Index Actorum Romanorum Pon-
„Theologie der gotischen Kathedrale“ VCI- titlicum’ ihre ‚Originale VO.  @o Papsturkun-

den In Niedersachsen E alslustig seı den Fragen 1{I1-
den „Inwiefern gehören 5Sugers Bauten Band (Citta del Vatıcano 1988 1

einem Klosterreformprogramm? Wie- legt (siehe azu Girgensohn, in AHP
weıt hat das traditionelle Material der 1989 444-—-447) |Nach langer Stagna-
icht- un Abbildvorstellungen 1E  P und tiıon cheint das ‚Censimento’/’-projekt ei-

Was Irıtt fassen. ach Schwarz erschie-eigenständig dienstbar gemacht für iıne
Clairvaux und Bernhard gerichtete E  w 1ın der €l Bände über England

‚theologische Asthetik‘?Mittelalter  121  Zusammenhang besteht zwischen Sugers  Regesten der in Niedersachsen und Bremen  Schriften und dem Corpus Dionysia-  überlieferten Papsturkunden 1198-1503,  cum?“ (S. 46-60) sicheren und geradezu  bearbeitet von Brigide Schwarz (= Veröf-  leichten Fußes, in jedem Falle souverän  fentlichungen der Historischen Kom-  bewegen kann hin zu einer vorläufigen,  mission für Niedersachsen und Bremen  dabei aber schon maßgeblichen Bilanz  37; Quellen und Untersuchungen zur  Geschichte Niedersachsens im Mittelal-  („Zusammenfassung  und : Ausbliek“,  S. 60-65), nach der „Abt Suger von Saint-  ter 15), Hannover (Hahn’sche Buch-  Denis kein origineller theologischer Den-  handlung) 1993, 674 S., geb., ISBN 3-  ker war, sondern an der entsprechenden  7732538612  Koine seiner Zeit partizipierte, die (noch)  nicht im Besonderen vom Corpus Dionysia-  Das Buch ist singulär. Ein Papstrege-  cum, sondern allgemein von christlich-  stenwerk, welches die Kehr-Jaffe-Pott-  platonischem Denken geprägt war, was  hast-Schwelle 1198 bzw. 1304, das die Zä-  freilich auch längst abgeblaßt, rein topisch  suren der ‚Registres et lettres des Papes’  . Woher die archi-  1378 und des ‚Censimento’ 1417 über-  angewendet wurde  tektonischen Neuerungen und Einfälle  schritte, und sogar bis in das kaum find-  der beiden Phasen des Abteineubaus un-  mittelerschlossene 16. Jahrhundert vor-  ter Abt Suger kommen, müssen zunächst  dränge, gab es bisher nicht.  einmal die Kunsthistoriker klären. Eine  Der Band besitzt freilich einen älteren  Halbbruder: Frau Schwarz, die sich seit  einlinige und monokausale geistesge-  schichtliche Ableitung, z.B. aus einer Phi-  dreißig Jahren der Erforschung der Ku-  losophie oder theologischen Modeströ-  rienbehörden und ihrer Personen widmet  mung des zwölften Jahrhunderts, dürfte  und u.a. maßgeblich am Repertorium  nun-aber:-nicht : mehr möglich:“sein“  Germanicum beteiligt ist, hatte nieder-  (S. 60). Die Forschung könne sich jetzt, da  sächsische Papsturkunden bereits für den  Suger seiner Rolle als „Kronzeuge“ für die  sog. ‚Censimento’ regestiert und in der  „geistige Grundlage“ der Gotik, für die  Reihe ‚Index Actorum Romanorum Pon-  „Theologie der gotischen Kathedrale“ ver-  tificum’ ihre ‚Originale von Papsturkun-  den in Niedersachsen 1199-1417‘  als  lustig gegangen sei, den Fragen zuwen-  den: „Inwiefern gehören Sugers Bauten  Band IV (Cittä del Vaticano 1988) vorge-  zu einem Klosterreformprogramm? Wie-  legt (siehe dazu D. Girgensohn, in: AHP 27  weit hat er das traditionelle Material der  (1989) S. 444-447). [Nach langer Stagna-  Licht- und Abbildvorstellungen neu und  tion scheint das ‚Censimento’-projekt et-  was Tritt zu fassen. Nach Schwarz erschie-  eigenständig dienstbar gemacht für eine  gegen Clairvaux und Bernhard gerichtete  nen in der Reihe Bände über England  ‚theologische Ästhetik‘? ... Erst wenn wir  1305 bis 1415 (1991) und Baden-Würt-  über ein vollständiges und philologisch  temberg 1198 bis 1417 (2 Bde.1993), so-  brauchbares Inventar solcher ‚Theolo-  wie Österreich 1198-1304 (Fontes rerum  gumena der Kathedralen‘ verfügen und  Austriacarum II 83, 1991)].  wenn auch die kirchenpolitischen Impli-  Von 2288 Nummern sind also 472 be-  kationen solcher Bauten weiter aufge-  reits im älteren Band ausführlich erfaßt.  deckt sind, werden wir die andere große  Die Doppelung rechtfertigt sich indes  Frage nach der ‚Theologie der gotischen  durch das Neue, das diese Regesten unter  Kathedrale‘ beantworten können  Ka  Beibehaltung des regionalen Aufbewah-  dieser immensen Arbeit, die sich nur in  rungskriteriums bieten: a) der Erfassungs-  gemeinsamen Anstrengungen von Kir-  zeitraum endet mehr als 80 Jahre später,  chen- und Kunstgeschichte bewältigen  mit dem Pontifikat Alexanders VI. 1503.  Ursprünglich war sogar das Jahr 1550 an-  lassen wird, wollten unsere Überlegungen  einen kleinen Beitrag leisten“ (S. 62-65).  visiert. Jedenfalls setzen die Regesten den  Wie bedeutend der Beitrag der vorlie-  ‚Censimento’ (was die Originale betrifft)  genden Studie — sie findet ihren Abschluß  fort. b) auch nichtoriginale Überlieferung  mit einem Anhang („Die Bauinschriften  ist aufgenommen (Deperdita, Copiare, ge-  [tituli] Sugers, übersetzt und kommen-  lehrte Abschriften), sowie c) Stücke, die  tiert“, S. 66-68) und einer ausführlichen  nicht in der kurialen Kanzlei gefertigt  Bibliographie (S. 70-80) -aberjetzt schon  wurden; u.a. Schreiben von Rota, Pöni-  ist, werden künftige Anstrengungen —  tentiarie, Kammer, Kardinalsbriefe; fer-  und dessen ist sich der Rezensent sicher —  ner - noch zu erläutern - Urkunden von  eindrucksvoll unter Beweis stellen kön-  päpstlichen Legaten und von Konzilien;  nen.  z.T. ist aber auch in partibus entstandenes  München  Manfred Heim  Schriftgut integriert, das mit der amtli-  chen Produktion, v. a. bei Prozessen, inErst WE WIrTr 1305 bıs 1415 1099} und Baden-Wüurt-
über eın vollständiges und philologisch temberg 1198 bıs Pn (2 Bde.1993);
rauchbares Inventar olcher Theolo- WI1e Österreich Ba Fontes
SUMCNAa der Kathedralen‘ verfügen un Austriacarum I1 833, 1991 )I
WEn uch die kirchenpolitischen Impli- Von 2288 Nummern sind Iso 4A72 be-
kationen olcher Bauten weiıiter auige- reıits 1mM alteren Band ausfiührlich ertalst
deckt sSind, werden WIr die andere große Die Doppelung rechtiertigt sich indes
Trage nach der ‚Theologie der gotischen durch das Neue, das diese egesten
Kathedrale‘ beantworten können 31 Beibehaltung des regionalen Aufibewah-
dieser Immensen Arbeit, die siıch L1UTL In rungskriteriums bieten a) der Erfassungs-
gemeinsamen Anstrengungen VO  - Kır- zeiıtraum endet mehr als Tre spater,
chen- und Kunstgeschichte bewältigen mıiıt dem Pontilikat Alexanders VL 1503

Ursprünglich WarT das Jahr 1550lassen wird, wollten ISO UÜberlegungen
einen kleinen Beıltrag eisten“ k> 62-—65). vislert. Jedenftfalls setizen die egesten den

Wiıe bedeutend der Beılıtrag der vorlie- ‚Censimento’ was die Originale er  )
genden Studie S1E Iindet ihren Abschlufßs fort. D) uch nichtoriginale Überlieferung
mıiıt einem Anhang („Die Bauinschriftften ist aufgenommen (Deperdita, Coplare, DU
[tıtuli Sugers, übersetzt un kommen- lehrte Abschriften), SOWI1E C) Stücke, die
tiert“; 6—6 un einer austuüuhrlichen nicht In der kurialen Kanzlei gefertigt
Bibliographie A 70—80 berJetz schon wurden; Schreiben VOoO  — Rota, POon1i-
1st, werden künfitige Anstrengungen tentlarle, Kammer, Kardinalsbriefe: fer-
un! dessen 1st sich der Rezensent sicher HET noch erläutern Urkunden VOoO  =
eindrucksvoll Uunter Beweils stellen kön- päpstlichen Legaten un! VO Konzilien;
Hen E 1st ber uch 1ın partıbus entstandenes

München Manfred Heım Schriftgut integriert, das mıiıt der amıftlı-
hen Produktion, bei Prozessen, 1n


